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Mjptritte

Organ Uer fdjmeUenfdjett Irmee.

Ser Sdjnm?. SnUtt8t}eitfd)«ft XLV. 3alrrg.ang.

föafd. 29. gioüember 1879. Nr. 48.
iSrfdjeint in Wiädjetttlicfjen Stummern. ©er SßreiS per Semefter ift franfo burctj bie ©djWeij fjr. 4.

iDie Seftedungen inerten bireft an „33emto Sdjtuabe, JterlagsBiidjtjanClung in Jafel" abreffirt, ber Setrag roirb Bei ben
auswärtigen Slbonnenter. burd) SRadjnatjme erhoben. 3»t SluSlanbe nehmen aUe Sudjfjanblungen Seftettungen an.

Scrantlucrtlicfjer Kebaftor: Dberftlieutenant öon ©Igger.

Seridjt auä bem beutfdjen SReldje. ©er Sruppenjufammenjug ber I. ©ioiftonSKilitärlfdjcr3nUoIt (gortfeftung.) —
Dr. Sl. Sogt: gür unfc

Hj/k* i» jiHpmiiv» vtii vn uiuut, — -<jiv|i+jivi.'wii.v. \y i|v i ui. ^viiiviuu»
©diuljweif wafferfcidjt ju maa)cn. ©djtcftbaumwolle. Keuc Sorrtdjtung jum Serbinbern unb Slbgewöbnen be« Ärfppenfeften« fcer

'
Sßferbe, ®cftörtc Sorltfung. ©er preuptfdje Unieroffijier Sänber gcfjt alä oetfleibeter S«'« •«• ble geftung Srteg 1741.

ÜftiHtarifdier Serictjt aitS bem beutf^en föeidje.

SBerlin, ben 17. SRooember 1879.

Obgleidj Ijier allgemein oon ben Organen ber

gouoernementalen Sßreffe behauptet roirb, bafe baä

neue SReidjäbitDget ertraotbitiäre SRetjvforberungen
in militärifdjer §infictjt nictjt bringen roerbe, fo er«

plt fidj bod) mit Seftimmtfjeit baä ©erüdjt, bafj
mit ber f ompleten SBilbung beä 15. Slr
meeforpä nunmeljr oorgegangen, bie Slrtillerie
um ein neueä 15. SRegiment unb bie beftetjenben
14 gelbartiüerie=SRegimenter um je eine gelbartil«
lerie=Slbtbeilung rjermetjrt roerben foüen. ¦ Wan
nimmt an, bafe ber SReidjätag im ^inblicf auf bie

in ein neueä ©tabium getretene Sage @lfafe«ßott)=

ringeng ber 23eroiüigung ber erftereu tj;traorbinä=
ren gorberung nidjt abgeneigt fein roerbe.

(Sine nidjt unroefentlidje Neuerung am beut*
fdjen 'üRaufergeroeljr SRobeü 71 ift oor Äur«

jem beim 3. Slrmeeforpä unb ®arbe=3ägerbataiHon

lux oerfudjäroeifen einfüljrung gelangt, SDtefelbe

beftetjt in einem Äautfdjucfpuffer, ber am SBerfdjtufV

fopf beä ©djloffeä angebradjt ift unb ben £meä
bat, ju berühren, bafe bie ^atronenljülfe audj mit
©idjerljeit gegen baä SBiberlager Dorgefüljrt roirb
unb baburd) SSerfager tn biefer ©ejietjung nennte«
ben roerben. 23iä fetjt finb bie ©rfolge ber neuen

Sßuffer feljr jufriebenfteüenbe, fo ba^ iljre aügemeine

einfüljrung bei unä ju erroarten ftetjt. SBie ner«

lautet foüen bie an ber ©panbauer ©djiefefdjule
mit bem öfterreidjifdjen Äropatfctjet-iäeroetjr gemadj«

ten «Serfudje ganj oortrefflidje SRefultate befonberä

audj in Sejug auf bie ©idjertjeit beä gunftiontrenä
beä 2Ragajinmedjant§ntus ergeben fjaben.

SDa fictj im ßaufe ber 3tit jur ©oiöenj l>erauä=

gefteüt t)ot, bafe baä 3ie lg eroetjr, roeldjeä bei

ber beutfajen Snfanterie eingefütjrt ift, et=

Ijeblidje SRanget befifet, roeldje befonberä barin be«

fielen, bafe baäfelbe febr leidjt oerfdjmutjt unb nad)

roenigen ©djüffen roieber gereinigt roerben mufe,

foroie in bem Umftänbe, bafe ber 2Rann nidjt ben

SDrucfpunft unb Slbjug feineä eigenen ©eroeljreä
bcatit in bie §anb ertjält, fo ijat m<*n Ufet ben

Sruppen eine neue $ielpatrone in bie §anb gege»

ba!,, roeldje, einen Heilten metaüenen Sauf mit ber

Sßuloerlabung unb einem Keinen ©efdjoß entjjal*
tenb, geftattet, auä jebem ©eroeljr abgefeuert ju
roerben, unb roeniger bem Söerfdjmufeen auägefetjt
ift. ©ie Sruppen laben fidj biefe Patrone felbft
unb oerfeljen fie mit .Rupfedjütdjen. SDie SRunition
ift fetjr biüig unb beförbert bieä ein Sßorüben beä

©djeibenfdjiefeenä in ganj Ijerrjorragenber SBeife.

Slm politifdj milltärifdjen £>immel
ftetjt fefet unfer 33 er tjält nife ju SRufelanb
im SBorbergrunbe. SDie SRadjridjt, bafe an ber

beutfdjen Oftgreme in $olen unb Sitttjauen unge=

roöljnlidje SEruppenfonjentrationen rufftfdjerfeitä ftatt«

fanben unb ba% bort nidjt roeniger atä 300 VßataiU

lotte Snfanterie, 150 ©äfabronen unb 450 ©efdjütje
fantonniren, ift biä fetjt nodj oon feiner ©eite

überjeugenb bementtrt roorben unb biä iefet Ijaben

bie ©onfecturen über bie ©rünbe für bie Slnljäus

fung einer foldjen Struppenmadjt in biefem SRarjon

nodj ju feiner plauftblen ©rflärung geführt. ©8

fei bemerft, bafe beutfdjerfeitä biefer ©rfdjelnung
gegenüber biä fefet feine militärifdjen SRaferegeln

ergriffen rourben; aüein in Slnbetradjt biefer immer«

tjin etroaä geipannten ©ituation geroinnen felbft
fleine ßonflifte, roie j. 33. bie neuerbingä erfolgte
Steigerung SRufetanbä beutfdje SDampfer auf bem

ruffifdjen Sternen fabren ju laffen unb baä SRegrefe

nefjmenoe ütjntidje Verbot ber preufeifdjen SRegierung

für ruffifdje Dampfer, eine geroiffe SBebeutung.

Sminertjin beabfidjtige id) fjier nidjt ©rau in

©rau ju malen unb einen ^ufammenftofe beiber

©rofemädjte alä beoorfteljenb ju fignalifiren, roenn
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' Pferde, Gestörte Vorlesung. Der preußische Unierofsizier Zander geht als verkleideter Pater in die Festung Brieg 1741.

Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 17. November 1879.

Obgleich hier allgemein von den Organen der

gouvernementalen Presse behauptet wird, dah das

neue Reichsbnvget extraordinäre Mehrforderungen
in militärischer Hinsicht nicht bringen werde, so

erhält sich doch mit Bestimmtheit das Gerücht, daß

mit der kompleten Bildung des 15.
Armeekorps nunmehr vorgegangen, die Artillerie
um ein neues 15, Regiment und die bestehenden

14 Feldartillerie-Regimenter um je eine

Feldartillerie-Abtheilung vermehrt werden sollen. - Man
nimmt an, daß der Reichstag im Hinblick auf die

in ein neues Stadium getretene Lage Elsaß-Lothringens

der Bewilligung der ersteren extraordinären

Forderung nicht abgeneigt sein werde.

Eine nicht unwesentliche Neuerung am deutschen

Mausergewehr Modell 71 ist vor Kurzem

beim 3. Armeekorps und Garde-Jägerbataillon
zur versuchsweisen Einführung gelangt. Dieselbe
besteht in einem Kautschuckpuffer, der am Verschlußkopf

des Schlosses angebracht ist und den Zweck

hat, zu bewirken, daß die Patronenhülse auch mit
Sicherheit gegen das Widerlager vorgeführt wird
und dadurch Versager in dieser Beziehung vermieden

werden. Bis jetzt sind die Erfolge der neuen

Puffer sehr zufriedenstellende, so daß ihre allgemeine

Einführung bei uns zu erwarten steht. Wie
verlautet sollen die an der Spandauer Schießschule

mit dem österreichischen Kropatschek-Gemehr gemachten

Versuche ganz vortresfliche Resultate besonders

auch in Bezug auf die Sicherheit des Funktionirens
des MagazinmechaniHmus ergeben haben.

Da sich im Laufe der Zeit zur Eoioenz herausgestellt

hat, daß das Zielgewehr, welches bei

der deutschen Infanterie eingeführt ist,

erhebliche Mängel besitzt, welche besonders darin be¬

stehen, daß dasselbe sehr leicht verschmutzt und nach

wenigen Schüssen wieder gereinigt werden muß,
sowie in dem Umstände, daß der Mann nicht den

Druckpunkt und Abzug seines eigenen Gewehres

d^rit in die Hand erhält, so hat man jetzt den

Truppen eine neue Zielpatrone in die Hand gegebn:,

welche, einen kleinen metallenen Lauf mit der

Pulverladung und einem kleinen Geschoß enthaltend,

gestattet, aus jedem Gewehr abgefeuert zu
werden, und weniger dem Verschmutzen ausgesetzt

ist. Die Truppen laden sich diese Patrone selbst

und versehen ste mit Kupferhütchen. Die Munition
ist sehr billig und befördert dies ein Vorüben des

Scheibenschießens in ganz hervorragender Weise.

Am politisch-militärischen Himmel
steht jetzt unser Verhältniß zu Rußland
im Vordergrunde. Die Nachricht, daß an der

deutschen Ostgrenze in Polen und Litthauen
ungewöhnliche Truppenkonzentrationen russischerseits

stattfanden und daß dort nicht weniger als 300 Bataillone

Infanterie, 150 Eskadronen und 450 Geschütze

kantonniren, ist bis jetzt noch von keiner Seite

überzeugend dementirt worden und bis jetzt haben

die Conjecturen über die Gründe für die Anhäufung

einer solchen Truppenmacht in diesem Rayon
noch zu keiner plausiblen Erklärung geführt. Es
sei bemerkt, daß deutscherseits dieser Erscheinung

gegenüber bis jetzt keine militärischen Maßregeln
ergriffen wurden; allein in Anbetracht dieser immerhin

etwas gespannten Situation gewinnen selbst

kleine Konflikte, wie z. B. die neuerdings erfolgte
Weigerung Rußlands deutsche Dampser auf dem

russischen Riemen fahren zu lassen und das Regreß
nehmense ähnliche Verbot der preußischen Regierung

für russische Dampfer, eine gemisse Bedeutung.

Immerhin beabsichtige ich hier nicht Grau in
Grau zu malen und einen Zusammenstoß beider

Großmächte als bevorstehend zu signalisiren, wenn
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fdjon aud) SRufelanb neuerbingä feine SBefeftigungen

in ^olen mit erfjöfjtem ©ifer ju DOÜenben beftrebt
erfctjeint.

Um bem roudj eri fdjen SEr etben, baä in
letjter ^eit befonberä in SBerlin gegenüber ber
Slrmee überbanbgenommen unb rooburdj mandjer
tjoffnungäooüe Offijier bem SBaterlanbe unb ben

©einigen oerloren ging, einen SDamtn entgegenju=
fetjen, ift Ijier ein ©omitö, befteljenb auä böberen

Ojfijieren unb Slerjten, jufammengetreten, baä ein

Snftitut in'ä Seben ju rufen beabsichtigt, bei roel«

djem feber aftioe Offijier unb SRilitärarjt ber beut,

fdjen Slrmee unb SRarine ein SDarletjen gegen febr

mäfeige finfen unb Slbfdjlagäjaljlungen erljalten foü.
Saä Snftitut roirb auf bem SBriujip ber ©egenfei«

tigfeit gegrünbet fein. SBereitä ift ein binreidjenber
gonb jur SDiäpofition gefteüt unb foüen bie ©ta«

tuten bem Äaifer uttb bem Äriegäminifterium bem«

nädjft jur ©enebmigung oorgelegt roerben.

Saä preufeifdje Äriegäminifterium ^atte

fdjon oor längerer geit eine Äommiffion be»

treffä ber grage roegen Slenberung ber
gufebefleibung ber Infanterie unb beä SEor«

nifterä berfelben eingefefet. Um ein aügemeineä

Urttjeil über baä ©djubjeug ber SEruppen ju ge=

toinnen, toeldjeä befanntlidj oon feber Sruppe felbfts

ftänbig auf beren Sffierffiätte gefertigt roirb, rourbe

eine Sluäfteüung oon ©djuljjeug fämmtlidjer SErup«'

pen im SBerliner SRontirungäbepot angeorbnet unb
eine SBegutadjtungä=Äommiffion eingefefet. ,3ugleidj
roaren bie SEruppen aufgeforbert roorben, burdj
©infenbung oon Sßroben jur Sluäfteüung SBorfdjläge

für eine jroeite leidjtere gufebefleibung an ©teüe
ber furjen, biäber ju fdjroeren ©tiefel ju madjen.
SRad) bem Urttjeil ber Äommiffion roerben bie lan«

gen ^nfanterieftiefel bei unä im Slügemeinen redjt

gut unb jroecfentfpre$enb angefertigt. SDurdj oer«

mebrte Slnroenbung geeigneter SRafdjinen, beren

SBerbeffemng burdj neue ©rfinbungen feineäroegä

abgefdjloffen ift, glaubt man bem Sluffdjrounge,
beffen ftdj bie Srioatinbuftrie in biefer §infidjt
neuerbingä rübmen barf, folgen ju fönnen. 3>n

ben lefeten Sabren fjat man bei oerfdjiebenen SErttp«

pentbeilen, fo beim 2. tjanfeatijdjen Snfanterie=SRe=

giment SRr. 76 in Hamburg, gröfeere ^anbroerfer»
Sffierfftätten mit berartigen SRafdjinen eingeridjtet,
bagegen oon gröfeeren ©taatäfabrifen, roie bei an«

bern Slrmeen, Slbftanb genommen. Ueber ein SRo«

beü ju einer jroeiten leidjteren gufebefleibung,

Ijauptfädjltdj unt ben Sornifter ju erleichtern, unb
ob foldje oon 3eug, SDriüidj ober letzterem Seber

IjerjufieUen, ift nod) feine ©ntfdjeibung getroffen,
bodj roerben bie SBerfudje in biefer §infidjt fortge*
fefet; ©djnürftiefel äljnlidj ben franjöfifdjen foüen

nidjt eingeführt roerben. SBetreffä beä SEornt«
fterä ber Infanterie ljat baä Äriegäminifte«
rium ben@eneral Äommanboä folgenbe
gragen jur SBeantroortung übermitteln laffen:
1) Sft eine SBerminberung beä ©eroidjtä beä gepacfs

ten SEornifterä im Sntereffe ber Seiftungäfäbigfeit
ber Snfanterie nidjt nur roünfdjenäroertlj, fonbern

fogar unbebingt erforberlidj 2) 3« roeldjer Sffieife

fönnte eine foldje ©erotdjtSöerminberung oljne eine

ettoaige SReljrbelaftung ber SEruppenfabjjeuge erjielt,
ober, roenn eine foldje SBerminberung unttjunlid) er«

fdjeinen follte, eine jtoecfmäfeigere sjjertbeilung beä

©eroidjtä ermöglidjt roercett 1

i^ttm ©djluffe glaube idj Stjnen nocb unfere
neueften SB er fonaloeräu berungen an bo=

ben äteüen mittHeilen ju foßcn ©eneral oon
SBobbieläfi, befannt auä bem Äriege oon 1870/71
alä ©eneralquartiermeifter ber Slrmee, fotoie fpäter
alä reorganifirenber ©eneralinfpeftor ber artiüerie,
ift burdj ©eneral o. SBüioro erfefet roorben. SDer

befannte SRilitärfdjriftfteüer ©eneral o. SBerbtj ift
atä SDireftor beä aügemeinen Äriegäbepartementä
in'ä Äriegäminifterium berufen, ©eneral o. Üoigtä«
SRbeefe ift auä bemfelben auägefdjieben unb in bie

Slrmee getreten. Sy.

$er Srtt^cnjttfttmmcnjttg ber l. Sttiifton.

(gortfefeung.)

SRad) furjer 3niPe^'on buxd) ben SDiolfionäftab
mit ben fremben Offijieren begann um 8 Ubr 25 SR.

ber Slbmarfdj ber Äaoaüerie. ©djroabron 1 ritt
mit SRarfdjfidjerung oorroärtä redjtä jroifdjen ben

Sffiälbern ^»inburd) über ben SBüron gegen baä

SDorf Sßentb6r6aj unb ben SEalettt«SBadj um bie

redjte glanfe ber SDioifion ju fidjern. SDie ©ctjroa«

bron 2 erbielt ben Sluftrag, ben Slufflärungäbienft
in ber gront ber SDioifion gegen S8iüarä«te=SEerroir

ju oerfeben. ©djroabron 3 ritt linfä ab über bie

©auteruj nadj getj unb oon bort oor gegen «Billarä«

lesSEerroir, um bie linfe glanfe ju beefen.

©ä rourbe angenommen, bafe aüe 3 ©djroabronen
oon 3nfanterie«Unterftüfeung beä ©djüfeenbataiüonä
unb beä SBataiüonä 98 gefolgt roerben.

SRan fann fidj fragen, ob eä jroecfmäfeig geroefen

fei, anf febe glanfe eine ganje ©djroabron ju roer«

fen, roeil baburdj offenbar bie Äaoaüerie in ber

gront ju feljr gefdjtoädjt roorben ift.
SBieüeidjt bätte man mit fe einem $ug redjtä unb

linfä unb in ber gront jur Slufflärung auägereidjt
unb bätte bann 2 ©äfabronen ju Slttacfen biäpo=
nibel getjabt.

SDiefer Slnfidjt fann man aber entgegenhalten,
bafe aläbann bie SRefognoäjirungä=Äaoaüerie ju
fdjroadj geroorben unb gegenüber feinblidjer Äaoal«

lerie nidjtä Ijätte auäridjten fönnen. Sffiir glauben,
bafe für baä ©djulmanöoer einer fdjroeijerifdjen

Slrmeebioifion bie befohlene SBerroenbung ber Äa«

oaüerie bie ridjtige roar. SBefonberä gut bat un§

gefaüen bie 3nfanterie=Unterftüfeung, roeldje man

ber Äaoaüerie jugebadjt ljatte. Sffiir roerben biefe

SBorfidjt im ©rnftfatt immer gebrauchen muffen.

Unfere Äaoaüerie roirb immer fdjroadjer alä bie«

jenige beä geinbeä fein unb fidj aüein nie roeiter

Dormagen fönnen. 3n ©emeinfdjaft mit Infanterie,
roeldje in SDörfern unb ©eböljen Slufnabmefteüungen

für unfere Äaoaüerie nimmt unb §interb,atte für
bie feinblidje Äaoaüerie legt, roirb bagegen nod)

jiemlidj oiel auäjuridjten fein, greitidj roirb roegen

ber grofeem Sangfamfeit ber Snfanterie bie Äaoal«
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schon anch Rußland nenerdings seine Befestigungen
in Polen mit erhöhtem Eifer zu vollenden bestrebt

erscheint.

Um dem wucherischen Treiben, das in
letzter Zeit besonders in Berlin gegenüber der
Armee überhandgenommen und wodurch mancher

hoffnungsvolle Osfizier dem Vaterlande und den

Seinigen verloren ging, einen Damm entgegenzusetzen,

ist hier ein Comitö, bestehend aus höheren

Offizieren und Aerzten, zusamviengetreten, das ein

Institut in's Leben zu rufen beabsichtigt, bei

welchem jeder aktive Offizier und Militärarzt der deut,

schen Armee und Marine ein Darlehen gegen sehr

mäßige Zinsen und Abschlagszahlungen erhalten soll.
Das Institut wird aus dem Prinzip der Gegenseitigkeit

gegründet sein. Bereits ist ein hinreichender

Fond zur Disposition gestellt und sollen die
Statuten dem Kaiser und dem Kriegsministerium
demnächst zur Genehmigung vorgelegt werden.

Das preußische Kriegsministerium hatte

schon vor längerer Zeit eine Kommission
betreffs der Frage wegen Aenderung der
Fußbekleidung der Infanterie und des
Tornisters derselben eingesetzt. Um ein allgemeines
Urtheil über das Schuhzeug der Truppen zu
gewinnen, welches bekanntlich von jeder Truppe
selbstständig auf deren Werkstätte gefertigt wird, wurde
eine Ausstellung von Schuhzeug sämmtlicher Truppen

im Berliner Montirungsdepot angeordnet und
eine Begutachtungs-Kommission eingesetzt. Zugleich
waren die Truppen aufgefordert morden, durch

Einsendung von Proben zur Ausstellung Vorschläge

für eine zweite leichtere Fußbekleidung an Stelle
der kurzen, bisher zu schweren Stiefel zu machen.

Nach dem Urtheil der Kommission werden die langen

Jnfanteriestiefel bei uns im Allgemeinen recht

gut und zweckentsprechend angefertigt. Durch
vermehrte Anwendung geeigneter Maschinen, deren

Verbesserung durch neue Erfindungen keineswegs

abgeschlossen ist, glaubt man dem Aufschwünge,
dessen sich die Privatindustrie in dieser Hinsicht
neuerdings rühmen darf, folgen zu können. Jn
den letzten Jahren hat man bei verschiedenen

Truppentheilen, so beim 2. hanseatischen Infanterie-Regiment

Nr. 76 in Hamburg, größere Handwerker-
Werkstätten mit derartigen Maschinen eingerichtet,

dagegen von größeren Staatsfabriken, wie bei

andern Armeen, Abstand genommen. Ueber ein Modell

zu einer zweiten leichteren Fußbekleidung,
hauptsächlich um den Tornister zu erleichtern, und
ob solche von Zeug, Drillich oder leichterem Leder

herzustellen, ist noch keine Entscheidung getroffen,
doch werden die Versuche in dieser Hinsicht fortgesetzt;

Schnürstiefel ähnlich den französischen sollen

nicht eingeführt werden. Betreffs des Tornisters

der Infanterie hat das Kriegsministerium

denGeneral-Kommandos folgende
Fragen zur Beantwortung übermitteln lassen:

1) Ist eine Verminderung des Gewichts des gepackten

Tornisters im Interesse der Leistungsfähigkeit
der Infanterie nicht nur wünschenswerth, sondern

sogar unbedingt erforderlich Z 2) Jn welcher Weise

könnte eine solche Gewichtsverminderung ohne eine

etwaige Mehrbelastung der Trnppenfahrzeuge erzielt,
oder, wenn eine solche Verminderung unthunlich
erscheinen sollte, eine zweckmäßigere Vertheilung des

Gewichts ermöglicht wercen?
Zum Schlusse glaube ich Ihnen noch unsere

neuesten Personalveränderungen an
hohen Stellen mittheilen zu sollcn, General von
Podbielski, bekannt aus dem Kriege von 1870/71
als Generalquartiermeister der Armee, sowie später
als reorganisirender Generalinspektor der Artillerie,
ist durch General v. Bülom ersetzt morden. Der
bekannte Militärschriftsteller General v. Verdy ist

als Direktor des allgemeinen Kriegsdepartements
in's Kriegsministerium berufen. General o. Voigts-
Rheetz ist aus demselben ausgeschieden und in die

Armee getreten. 3z?.

Der Truppenzusammenzug der l. Division.

(Fortsetzung.)

Nach kurzer Inspektion durch den Divisionsstab
mit den fremden Offizieren begann nm 8 Uhr 25 M.
der Abmarsch der Kavallerie. Schwadron 1 ritt
mit Marschsicherung vorwärts rechts zwischen den

Wäldern hindurch über den Büron gegen das

Dorf PentheSröaz und den Talent-Bach um die

rechte Flanke der Division zu sichern. Die Schwadron

2 erhielt den Auftrag, den Aufklärungsdienst
in der Front der Division gegen Villars-le-Terroir
zu versehen. Schwadron 3 ritt links ab über die

Sauteruz nach Fey und von dort vor gegen Villars-
le-Terroir, um die linke Flanke zu decken.

Es wurde angenommen, daß alle 3 Schwadronen

von Infanterie-Unterstützung des Schützenbataillons
und des Bataillons 98 gefolgt werden.

Man kann stch fragen, ob es zweckmäßig gewesen

sei, auf jede Flanke eine ganze Schwadron zu werfen,

weil dadurch offenbar die Kavallerie in der

Front zu fehr geschwächt worden ist.

Vielleicht hätte man mit je einem Zug rechts und

links und in der Front zur Ausklärung ausgereicht
und hätte dann 2 Eskadronen zu Attacken disponibel

gehabt.

Dieser Ansicht kann man aber entgegenhalten,

daß alsdann die Nekognoszirungs-Kavallerie zu

schwach geworden und gegenüber feindlicher Kavallerie

nichts hätte ausrichten können. Wir glauben,

daß für das Schulmanöoer einer schweizerischen

Armeedivision die befohlene Verwendung der

Kavallerie die richtige war. Besonders gut hat uns

gefallen die Infanterie-Unterstützung, welche man

der Kavallerie zugedacht hatte. Wir werden diese

Vorsicht im Ernstfall immer gebrauchen müsfen.

Unsere Kavallerie wird immer schwächer als
diejenige des Feindes sein und sich allein nie weiter

vorwagen können. Jn Gemeinschaft mit Infanterie,
welche in Dörfern und Gehölzen Aufnahmestellungen

für unsere Kavallerie nimmt und Hinterhalte für
die feindliche Kavallerie legt, wird dagegen noch

ziemlich viel auszurichten sein. Freilich wird wegen

der größern Langsamkeit der Infanterie die Kaval-
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